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Nr. 72.

zeichnet clie Kriegsanleibel
Mehr noch als in den Tagen, da die beiden ersten

Kriegsanleihen zur Zeichnung aufgelegt wurden, hat
sich die Erkenntnis von der Stärke der deutschen
Volks- und Wirtfchaitskraft vertieft. Glänzend hat
Deutschlands Volkswirtschaft über die gegnerifche
Aushungerungspläne triumphiert. Das Erscheinen
der dritten Kriegsanleihe folgt jetzt dem Abschluß der
Bilanz des ersten siriegsjahrest daß Deutschland da-
bei für sich einen ansehnlichen Gewinnst buchenkonnte,
wird sogar von Feindesfeite zugegeben. ålliit Recht
spricht sich deshalb in der Aufforderung zur Anleihe-
zeichnung das Vertrauen in die Zahlungsbereib
willigkeit des deutschen Volkes aus. Wir sind ganz
sicher, daß auch diese dritte Anleihe einen vollen Er-
folg haben und dem Ausland zeigen wird, wie töricht
ldiedReåierdeien von der baldigen Erschöpfung Deutsch
an n .Bau hat den Ausgabekurs der dritten Kriegsanleihe

infolge unserer steigenden Kreditwürdigkeit und der
Fsestigung der deutschen Kriegswirtfchaft noch etivas
höher als bei der vorigen Begebung bemessen
können. Bitt 90 Prozent kommt die wieder fünf-
prozentige Kriegsanleihse heraus. Es ist eine sichere An-
leihe. unkündbar bis zum Jahre 1924, deren Verzinsung
am 1. April 1916 beginnt. Es handelt sich also um
eine recht rentable Anlage. Tsie Garantien könnten
nicht besser sein. Das Vermögen des Reiches
und der Bundesstaaten ist sehr erheblich, die wirt-
schaftliche Zukunft Deutschlands kann ohne Be-
üngstigung erwartet werden, so daß ein den Zinsen-
dienst gefährdendes Abflauen der Einnahmen unter

irftsäeescnülkkkkfüntitrir m?� Jeder eDklltfccJe
t das Gefühl größter Sicherheit gegenüber den
chuldoerfprechungen des Reiches. An der Spitze

der Reichsfinanzverwaltung steht ein Mann, dem man
hohe finanzielle Kenntnisse verbunden mit dem Ernst
seiner großen Ausgabe zusprechen muß. Er wird die
Finanzen des Reiches mit kräftiger Hand in die neuen
Bahnen leiten, die sie nach dem Kriege begehen
müssen, und wird das materielle Fundament Deutsch«
lands stärken.

Es find diesmal noch mehr Zeichnungserleichtes
rungen und Zeichnungsbeguemlichkeiten geschaffen als
früher. Abgesehen von den üblichen Zeichnungsftellen
nehmen unendlich viele Anstalten aller Art, darunter
auch die Postanstaltem bis in die kleinsten Orte

inein, Zeichnungen entgegen. Die Darlehnsiafsen
d wieder in weitherziger Weise zur Betätigung

ihrer Kreditaufgabe bereit. Die Zinsen für diesen
Zweck sind mäßig unb die Rückzahlungsbestimmungen
zeigen Entgegenkommen. Deutsche Staatspapiere,
insbesondere alte Kriegsanleihe öffentliche Schuld-
.»verfchreibungen, private Schuldverschreibungem viele
Effekten anderer Arten können in bequemer Weise und
,verhältnismäßig hoch beliehen werden. Das Reichs-
xfchuldbuch hält sich für diejenigen offen, die die Vor-
teile an Sicherheit, Schnelligkeit und Billigkeit dieser E
ßeicbnungßart genießen wollen. Ein Zwischenscheiw
ssvstem wird zur Beschleunigung der Anlagewünsche
beitragen, die Versicherungsgesellschasten werden
Lwieder die Polizen beleihen, und auch sonst ist dafür
. eforgt, daß demjenigen, der zeichnen will, sich

chwierigkeiten nicht entgegenstellen.
Jn einem Erlaß an die preußischen Sparkassen

Zagt der Minister des Jnnern. Fast genau ein Drittel
er zweiten Kriegsanleihe mit 8016 Millionen Mark

ist in kleinen Beträgen gezeichnet worden! Auf die
eranziehung dieser Zeichner wird also wiederum das
auptaugenmerk der Sparkassen zu richten fein. Die
ereitftellung der Spareinlagen für diese Zeichnungen

ohne Rücksicht auf die fatzungsmäßigen Kündigungs-
fristen und ohne Beschränkung auf einen Höchstbetrag
wie solche auf einmütige Anregung des deutschen
Sparkasfenverbandes bei den vorigen Kriegsanleihen
in weiteftem Umfange von den Sparkassen gewährt
worden ist, wird auch diesmal für die Erreichung des
großen vaterländischen Zweckes. unerläßlich sein. Daß
die Sparkassen die auf bi f
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Das Pulver des Laut-Wirte. Was das
das ist das

künstliche Düngcpulver für den Landwiri. Dieser
ift berufen, den Aushungerungsfeind zu besiegen,
aber dazu muß er auch gehörig in den Acker
,,reinpulvern«. An Kali hat Deutschland keinen
Mangel; warum also an diesem Pulver sparen,
das zur Erhöhung der Ernten so nottvend g ist!
Alles Winiergetreide muß pro Morgen 3 Zentner
Kainit auf leichtem und 1 Zentner 40Vziges
Kalifalz auf schwerem Boden erhalten.

niigfeldcr
szsppcit den l Ybrigkeitlichen Bekanntnmchungeiu
��:{��1;&#39;���2f�� "WM �°"��° «« Zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung «�

für Hund-Feld und Umgegend.

Sonntag,

Verwahrung und Verwaltung nehmen und aus den
Zinsen demnächst für sie ein neues sszpargutliaben an-
sammeln, wird vielen Sparern den Enilchlusi ber
kieichnung erleichtern und bietet den Vorteil, daß der
Sparer dem Sparen nicht entiremdet wird. �- Sliatürs
lich werden alle Sparkassen des Reiches den Ssparerm
die ihr Guthaben zur Zeichnung der Firiegsanleihe
verwenden wollen, alle Erleichterungen gewähren.

Die Aufforderung zur dritten deutschen Kriegs-
anleihe ergeht jetzt in einer Zeit, wo die deutschen
und österreichifckpungarifchen Trnppen im Osten Sieg
auf Sieg an ihre Fahnen betten unb wo die helden-
hafte Türkei auf neue ihren Bedrängern an den
Dardanellen eine schwere Niederlage beigebracht hat.
Es wird dem deutschen Volke leicht werden. der
ganzen Welt von neuem darzutun, welche eigenmütige
Enifchlofsenheit zur Weitersührung des Krieges
bis zu einem fiegreichen Ende in Deutsch-
land herrscht. Die Erfüllung dieser Pflicht
wird uns nicht schwer werden, denn wir haben
den Glauben an Deutschlands nationale Zukunft
und wir haben die Mittel, diesen Glauben zu be-
tätigen. Der befruchtende aitreislauf der Kriegskoften
hat auch bis in die letzte Zeit hinein feine isields
wunder gewirkt. Die Reichsbank ist stark, die Geld-
sätze sind niedrig. die Beschäftigung der Industrie ist
nach wie vor, den Umständen angepaßt, außerordent-
lich gfinftig. Bei den zentralen Sammelstellen des
Geldinarktes, den Bänken, den Sparkassen, den Ver-
sicheiungsgefellschaftem den Sozialgenosfenfchaften usw.
liegen riesige Summen. Wer die neue Kriegsanleihe
zeichnet, sichert sich einen risikolosen Zinsgenuß und
dieznsptzdemzzzz Vaterlande. Darum: Zeichnet die
neue-Kiriegsanlei-he. «

Verschiedene Kriegsnacbricbten.
 Von der mit. Zensurbehörde zugelassene Nachrichten! f

Die Siegesbeute im Osten.
Im· deutschen Generalstabsbericht wird mitgeteilt,

daß die Siegesbeute der Deutschen, Ofterreiikier und
Ungarn seit dem 2. LJiai ständig im Wachfen begriffen
ist. Weit über� eine Million Gefangene fielen seit dem
Durchbruch bei Tarno und Gorlice in die Hände der
Sieger. Aus Aniaß der Erstürmung d er
Festung Lu ck weist auch die österreichische Heeres-
leitung aus die ungeheure Kriegsbeute hin, die ihre
fiegreichen Truppen gemacht haben. �- Mit steigender
Beforgnis blickt. der Vierverband auf unsere Erfolge.
So stellt der ,Mcitin« fest» daß die Verfolgung der
Russen durch die deutschen Armeen außerordentlich
rasch gefuhrt wurde. Die Korps des Prinzen Leopold
von Bayern hättenbei der Einnahme von Warfchau
200 Kilometer in 20 Tagen zurückgelegt. Die durch-
schnittliche Marschgeschwindigkeit unter Berücksichtigung
der Ruhepausen und der andauernden Kämpfe be-
trage also 10 Kilometer für den Tag.

I

Weitere Einberufung in Rußlaniu
Jn Vetersburg wurden öffentlichen Mauerans

fchlägen zufolge die nichtgedienten Refer-
v isten zwischen 19 unb 37 Jahren unter die Fahnen
gerufen. Die Kontingente werden der Klasse 1916 bei-
gefügt, welche zusammen mit den neuen Referoiften
eine neue Armee von 2600000 Mann bilden sollen.

II

Ein langer Krieg gefährdet Englands
Seeherrschaft

Jn der Iortnightly Reoiew« wird erklärt, daß die
Verbandsmächte jetzt - im August �- das Heft in
der Hand haben, und es wohl sicher auch behalten
würden. »Aber eine große Gefahr, die sich der Be-
herrschung entzieht, könnte sich entwickeln. wenn das
englische Volk sich mit dem Fortwurfteln begnügt.
Wenn es Deutschland möglich wäre, den Krieg
mehrere Jahr e hinzufchleppen unb feine

« prächtigen technischen Anlagen dein B a u von U n t er-
e em Wege erworbenen z

Kziegsanszleihestjickzszguf Wunsch jür ihresz»S·«p»a«rer in thsscEtvsswss 4 «.

te e b ooten zu ividmeir würde ex; unsere schändet-Z-
marine, unsere Verbindungen zur See, unsere Vorräte

.- .------- .-·-«- _.....___

Zeichnet die lll. liisieqsiiiileiliel
Ireiwillige nnd Kriegsfreiwilliga Um

Zweifel zu beseitigen, wird tiachstehendes bekannt-
gegeben: 1. Kriegsfreiwillige werden nach § 98,
Abfatz 2 der Wehrordnung nur für, die Dauer des
Krieges eingestellt, sie befinden sich daher nicht in
Ausübung einer Dienstpflicht. 2. Junge Leute, die
vor erreichten: militärpflichtigen Alter während

den 5. September 1915.

snfmiossgebüsr fix bie eiufsaltigs Beile
1081g. Jus-rat- werben M! Dienstag dass«
Sonnabend früh in der Erz-edition
Breite-verhaßt n angenommen.

119 Jahrgang.

und daher unsere Maixht zur Fortsetzung des Krieges
ern Wirt! bedrohen. Diese besondere Gefahr läßt bie Be-
schlennigung unserer Opperationen als
von äußerster Wichtigkeit erscheinen. Noch
nie in der Gefchiciite der Welt hat es einen {Galt ge-
geben, ivo die Gefahren der Verzögerung klarer zu-
tage traten«

Rcibuugen zwischen den Treibt-en der
Verbündetcm

· Bach einer Meldung aus Saloniki verschärft sich
die �s: p a n nun g zwischen den englischen und franzö-
sischen in der D ar d an ellenfro nt kämpfenden
Truppen beständig und führt zu u n a u s g e se t; t e n
Reibungen Die gegenseitige Gereiztheit wird
durih jeden militärifchen Mißerfolg in den Kämpfen
gegen die Türkei verfchärlt «

Unsere Kleltfront.
Daß die Leistungen unserer Kämpfer an der West-

front bei der Spannung. in welcher uns das gewaltige
Ringen im Osten erhält, auch im vollen Maße ge«-
miirdigt werden, hat der Kaiser durch die Auszeichnung
der obersten slsiihrer durch den höchsten Kriegsorden
�Pour 1e merite" kund getan.   Unser Kronprinz, der
Sieger von Longwy und in den Argonnenkämpfen,
der baumeln: Kronprinz Rupprecht, der die erste
Schlacht in Lothringen gewonnen unb jüngst reckenss
haft bei Arras ftandhielh der Herzog Albrecht von
Württemberg der am 23. August des vorigen Jahres bei
Sernois siegreiche Erfolge errang, ferner der General-
oberst von Heeringen welcher die« singe?
Franzosen aus Mühlhaufen verjagte, Generaloberst
von Faltenhaufen auf der Wacht im Unter-Elsaß und
südlich Wies, General der Jnfanierie Gaede, der um-
sichtig und fest im Oberelfaß schaltet, General der
Lknfanterie von Fabech der Führer der ersten Armee,
Sieger bei Maus, Le Ehateau und am Dcerca. dies
sind die Neudekorierten Wer denkt da nicht an den
Siegeslauf der ersten Wochen und auch der hohen
Führer, welche krankheitshalber den Kriegsschauplaß _
verlassen mußten: der Generalobersten vzBülow und
Kluck sowie des Generalstabschefs Gras v. Moltkei
-- Jin Hinblick auf diese allerhöchste Würdigung und
Anerkennung, dürfte wohl eine nähere Betrachtung
der Westfront angezeigt fein, wo unfere Feldgrauendes Belgiern, Engländern und Franzosen gegenüber-
te en.

Unsere Stellungen laufen von der Nordfee westlich
Ostende in Wellenlinien nach Süden bis zur Aisne
bei Soissons in einer Ausdehnung von etwa 200 Kilo-
metern Sluftlinie. Von da wenden sie sich in südöfts
lieber Richtung etwa 800 Kilometer lang bis zum
Saar� ålliofelsKanal bei Patron öftlich Rauch. wobei
der Vorsprung bei St. Mihiel aus dem Woeoroe
Plaieau nach Süden nicht mitgerechnet ist. Weiter
geht unsere Linie südlich 150 Kilometer bis zur
Schweiz. Ein Stück im Oberelfaß bei Münster haben
die Franzosen genommen und festgehalten. Auf
dieser 750 Kilometer Luftlinie langen Fronh deren
Ausdehnung in Wirklichkeit im Gelände, was doch
für die Besetzung maßgebend ist, noch bedeutend
größer ist, haben nun elf Monate unfere Feldgrauen
die treue und feste Wacht gehalten, sie mit
einem Gürtel von Stahl abgeschlossen. Der
aus der Festigkeit des Willens gefchmiedet
war, während der größere Teil&#39; der deutschen Armeen
dem östlichen Gegner ins Herz stoßen follte. Wir er-
innern uns an die Vorauskündigungen des Generals
Joffre unb Frenchx durch Massen wollten sie den
deutschen Gürtel sprengem Die Ausführungen brachten
die harte, blutige Wirklichkeit, aber der Zweck wurde
nicht erreicht, an keinem Punkte der Front kam eß
zum �Durchbruch. Dagegen habenwir bei Soissvns
und in den Argonnen siegreiche Voritöße mit Gelände-
gewinnen erlebt, während der Nachtgefechte an der
Maas bei Verdun und den blutigen Vorstößen in den
Vogefen halten untere Feinde nur hin und«wiedszer
unbedeutende Erfolge &#39; «

des Feldzuges freiwillig in das Heer in der Absicht
eingetreten finb, ihrer aktiven Dienstpflicht zu ge-
nügen, sind nach § 98, Absah 1 der Wehrordnung
als einjährige oder mehrjährige {freiwillige einzu-
stellen gewesen. Kriegsfreiwillige als die sie viel-
fach bezeichnet werden, sind sie nicht. 8. Mittät-
flichtige Leute, die sich bei Ausdrucks- des Kriegessofort freiwillig bei einem Truppenteils gestellt

haben, sind ebenfalls keine Krie sfreitvilligsiy
sondern {freiwillige nach § 98, bsah l« der
Wehrordnung

immerzu!?"



zeichnet die dritte
hriegganleihel

Abermals ergeht an das gesamte deutsche
Volk die Aufforderung:
Schafft die Niittel herbei, deren das
Vaterland zur weiteren Kriegftihrnng

notwendig bedarf!
Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschlaxid

einer Welt von Feinden gegenüber, die ihm an
Zahl weit überlegen sind und sich seine Bernichtukig
zum Ziel gesetzt haben. Gewaltige Waffentateic
unseres Heeres nnd unserer Flotte, großartige
tvirtschaftliche Leistungen kennzeichnen das abge-
laufene Kriegsjahr und gelten Gxswiihr für einer
günstigen Ausgang des Weltkrisskges, den in
Deutschland niemand gewiinscht hat, auf dessen
Entfesselung aber die Politik unserer heutigen
Gegner seit Jahren zielbewußt hingearlieitet hat.
Aber noch liegt Schweres vor uns, noch gilt es,
alles einzusehen, weil alles auf dem Spiele steht.
Täglich und stündlich wagen unsere Brüder und
Söhne draußen im Felde ihr Leben im Keimpfe
für das Vaterland. » Jetztsolleu dieDaljeimgebliebenen
neue Geldmittel herbeischaffen, dirmit unsere Helden
draußen mit den zum Leben uigdKäitipfen notwendigen
Dingen ausgestattet werden könnten. Ehrensache ist
es für jeden, dem Vatierlatide in dieser großen, über
die Zukunft des deutschen Volkes eittscheidexideti
Zeit mit allen Kräften zu dienen und zu helfen.
Und wer dem Rufe Folge leistet und die. Kriegs-
anleihe zeichnet, bringt leicht. einmal ein Opfer,
sondern wahrt zugleich sein eigenes Interesse, indem
er Wertpapiere von hervorragender Sicherlscit und
glänzender Verzinsung erwirbt.

Darum zeichnet. die Kriegsanleihel Zkkishiiet
selbst und helft die Gleichgüliigen aufrüttelni iiluf
jede, auch die kleinste Zeichnung kommt es au.
Jeder muß nach seinem besten Künsten und Ver-
mögen dazu beitragen, daß das große sklöerk gelingt.
Von den beiden ersten Kriegsanleilzen hat mae mit
Recht gesagt, daß sie gewonnene Schlachten be«
deuten. Auch das Ergebnis: der laut heutiger Be«
kanntmachung des ReichsbatibDirisktoriunis zur
Zeichnung ausgelegten dritten Kriegsanleihe tauft

ch wieder zu einem großen entscheidenden Siege
gestalten!

i Vom Krieges-Bankiers»
der Bericht der dlieclen Heere-strittige.

W. T.-B. Großes Hauptquartieiz 3. äegetemßer.
Wesilicher Kriegssehaupl als. »

Bei Souchez wurde ein französischer Haud-
granatenangriff abgewiesen. Erfolg-reiche Spren-
gungeu in Flandern und in der Eben-mager.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Hindenburg
Unsere Kavallerie stürmte gestern den be-

festigten und von Jnfanterie besetzten Briickexskolsf -
bei Lenewaden Wort-westlich von Friedrichstadt!.
Sie machte dabei drei Osfiziere 350 Musen zu
Gefangenen und erbeutete ein Masrhinengewehu

Auf der Kampffront nordwestlich und westlich
von Wilna versuchten die Rassen, unser Vorgehen
zum Stehen zu bringen. Jhre Verstöße scheiterten-
unter ungewöhnlich hohen Verlusten.

Südöstlich von älterer}, ist der Feind geworfen»
Ztvischen Augustotver Kanal und dem Stvisfecz

ist der Njemen erreicht.
Bei Grodno gelang es unseren Sturmtruppen,

durch schnelles Handeln über den Njemen zu
kommen und nach Häuserkamps die Stadt zu
nehmen. 400 Gefangene wurden eingebracht.

Die Armee des Generals von Gallwih brach
den Widerstand feindlicher Nachhuten an der Straße
Alekszyce  südöstlich von Odelsk!-Swislocz. Die
Heeresgruppe nahm gestern insgesamt über
8000 Rusfen gefangen und erbeutete ein Geschütz
und 18 Maschinengewehre

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Kampf um den Austritt der Verfolgnngss
kolonne aus den Sumpfengen nördlich von Pruzana
ist im Gange.

Heeresgruppe des Geisicralfeldmarschalls
von Mackensen

Jn der Verfolgung ist die Jasiolda bei Sielec
und Berezassartuska und die Gegend von Antopol
�0 Kilometer östlich von Kobryn! genommen.

Oesterreichischmngarische Truppen dringen
siidlich des BolatspDubowoje nach Osten vor.

Südöstlieher Kriegsschauplah
Die Armee des Generals Grafen Bothmernähert sich kämpsend dem Sereth-Abschnitt. 

Oberste Heeresleitung

Bericht der dfterreichtschsnng Heeresleitnng

W. T.-B. Wien, 3. September.
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz
Jn Ostgalizien wich der Gegner überall an

die Sercthlinie zurück. Unsere Armeen verfolgen.
An der Reichsgrenze, uördlich von Zalosze und
öItlicIJ von Brody, sowie im Raume westlich von
Dubno und im wolbyitischen Feftszungsdr-kieck stellte
sich der« Feind neuerlich an der ganzen Frone
Unsere Truppeir bcfiisdeze sich im Aas-griff. Auch
bei uuferen an der oberen Fasioldkx fechtenden
Streitkräften dauern die Kämpfe fort. Die Ritssen
wurden aus eigenen am Rande des Sxempfgebietes
angelegten Qerfcheingusegeu geworfen.

Jtalienisckzer Kriegsschauplah
Die auf den: fiidivistlicheci Kriegssehauplatz im

allgemeinen eingetretene sit-he lsiclt auch gktstern
an. Jm TirolersGrekizgiebiiste kam es be: der
Riandroiihiittks im obersten Bal di Genova und
fiidliclz von illiori zu kleineren Gcxfechteiu die mit
dem Zstrijckzfkkhen des Feixedes endeteu Jiu
Raume von Flitsch tritt! an einigen andern Stellen
der küftenläudischzsn Front feile-et: lsåieschützs und
Piineeiioerfsckrläntpfe statt. Au: Abend schlugen
uufere Truppets einen heftigen Silngrifs auf den
Siidtcil des Tolmeiccer Vriickeiikoszfes ab.

Des-r Steslirsertrckter des Chixfs des Eskkienerctlftabezz
v o n H n e e r, Fkeldknarschallsfäscentrinnt.

eiicselzeignälhee sure Bei-einstellen
Zeichen-engen auf  3. Keiegsaeeleihej

«s-s..si:«:rden. bei der hirsizzzen Sparkasse kofteiifrei
esntxxegijsitzxcsxscverleiten. Dies« Städtische Sparkasse ist nach
zu jeder ge:r;-«Lii«:s-·E!t«e«: txtxtitereit 23i1.1.«-3k-.liefi gern bereit.
ZeäclsskxingxsisEins;Iiiittssxnsxiz den Wxsåöcpjemizzsr 1915,
Mittags« 1 Uhr. Müh-erstes siehe Ieise-rat!

Den Eigentümern der befchlagnahsxcteci Gegenäände
aus Fkupfeth Mesfiug und Reinuickel steht es frei, diese
gegen die im § 9 der Verordnung festgesetzten lieber-nahme-
preisz in derer-In die Ueber-beingunzszkostese mit« inbegriffen
sind, kiis zum 25. September d. Je. abzssiliefsrisq fit�: etiva
erforderliche: Ausbauarbeitekt werden� für jedes kg der aus-
gebauten Gegenstände 50 Pg bez,ahl«c. s

Die Aeliefecuiig kann entweder bei den: ji«-erkennest 
Krause in Orts oder bei der Firma Caftuer in Birnftadt
erfolgen im�: zwar: bei Ftaufmasxixgskcasuse Oels :."Röhrflr. 17!
Dieses-Mag, Donnerstag und Freitag, voenrittacks 9�-l2 und
nacbmittags 2���6 Uhr, bei des: Firma Ctftiier itcBernstadt
zu jeder Zeit roähretid das Gefchäfteiokal geöffnet ist.

Bei. der Ablieferung wird eine Meinten n. enia Emsehdinixzu se,
ausgefextigt Die Auszahltiug erfolgt beta; die ab»
nehmenden Firmen. Die Eigentümer besrlslagaahinter
Gegenstände, welche die-se reicht bis zum 25.September
freiwillig abgeliefert haben, sind verpflixtqteh bis zctm
5 Oktober d. II. eine ssjüeldureg über den Elieftand bar be-
schlagiiahmteii Gcgenigtiiede einzler-Ziehen. Die Ptcldnxcg hat
unter Bentitzuzcg dis hierzu bestimtntxeci 7eurmitlars, tuelches
von der Ort-Behörde auf Verlangen abgegeben wird, zu
erfolgen. l

Die ausgefülltett und unterschriftlich vollzogenen
Meldesormxclare sind bis zum b. Oktober. d.Js.det der
Oetsbehörde gegen Empfangsbisfcheinigttssg til-zergehen. Im
übrigen vertveisxn wir auf die im Qlushankcsiastett ges
hiesigen Rathauses as sgehäiigien Beüimutuicgekxu

Die Ssskeegrls taub Klaneufeuche ist alisgess
brocheninVortverkltliiiessBrttssszetvztzundGruttenbeerg.

Das Aetffnchen von Sexual!?! von den an
öffentlichen Wegen stehe-aber: Odstljäitnicsti ist als
Diebstahl bezw. Niundraub anzusehen, wie wieder·
holt von den csöerichtecx entschieden worden ist.
Deswegen sei gerade jagt auf die Folgen einer
derartigen Handlungsweise aufmerksam gemacht

Zeichkiuugeu auf die 5% s. Dentsme
Reichsauleihe nehmen die Kreissparkasse in Delta
und deren amtliche itixiiskalznkiestellen in Bc«ciiftadt,
Hutidsfeliy Juliiisburg, Alt-Elignt, Groß-Graben,
Kraschen und Vielguth zu den bekannt gegebenen
Begingungen entgegen.  Näheres siehe Jnserat.!

Ein feindlicher Feldzugspikan gegen die
deutsche Getreideerute ist, wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wird, vom ruffischen General�
konsulat in Genf entworfen worden. Er ist darauf
gerichtet, an einem noch nicht bestimmten Tage
gleichzeitig utöglicljst viel deutsche Getreidefpeiehcr
und -Lager durch Feuer zu zerstören. Außer ge-
dungenen Brandstifteru sollen auch Piilitärflitgzksttge
dabei mitwirken. Es ergeht daher an jeden
Einzelnen die dringende Bitte, auf Landstreicher
und Verdähtige besonders zu achten und üsrser ver-
dächtige Wahrnchsniizxgen sofort Anzeige zu tauchen.
Zugleich wird aber auch der Schuh der Gent-enor-
räte gegen Feuer von dringender Bedeutung. Vor
allem sehe man darauf, daß die Kinder keins:
Streichhölzcr in die Finger liekomntett uub geh-e
selbst mit Licht und Feuer sehr vorsiehtig um.
Dringend notwendig erscheint es, besosspdere Ge-
treidediemeu durch freiwillige Feuertvacheic beschützen
zu lassen.

Nachtbackverbot nach dem Kriege. In
der Budgetkommission des Reichstages wurde ein
von Vertretern aller Parteien gestellter Antrag«

f

das Verbot der Nachtarbeit im Bäckereigewerbe
auch nach dem Kriege weiterbestehen zu lassen,
mit großer Plehrheit angenommen.  Dann wird
man also auf die frischen Morgenbrötchen dauernd
visrzichteii müssen, was sich auch ertragen läßt.!

Eine Bitte an die Pilzfuchetn Nun die
Pilzzeit wieder herangekommen ist, werden viele
hiuaustvattdeltru um in Wäldern, auf Wiesen, an
lässt-üben usw. sich kostenlos ein schmackhaftcs Gericht
zu holen. Zumal in der jetzigen slriegszeit mit
ihren ekxtiöhten Lebctisinittelpreissin wird die Er-
gänzung dem Speisezettel gern eingefügt werden.
Nur beushie man zweierlei: erstens lasse man
giftige Pilze ruhig stehen, auch solche, über deren
lssiienußxdiccrt man im Zrveifel ist, denn alle Pilze
sind vortresflsche Luftrcikiiger in Wald und Flur
und daher durchaus nicht wertlos Sodann reifte
tuan die efzdareig Pilze nicht aus dem Boden
heraus, sondern sorge für Erhaltung des Pilzbe-
standes dadurch daß man die Pilze kurz über dem
Erdreich �mit einem Niesser ctdschneidet und die ab-
geschnittekkezn Stielendeu mit Erde, Laub und Moos
zerknickt. Tlas gleiche Eiudeckeii sollte auch mit
alten, schon im Faulen begriffenen Schwämmen
Pfeife-here. Wer· es irgend kann, nehme auch das
Sündern der gesammelten Pilze schon am Sammel-
oikt vor, denn die unter dem Hutfleisiis sitzeudetr
Bauteilen, siöijirchelt usw. können viel zur Ver«

« breitung der Pilze beitragen, wenn sie auf dem
Boden utnhergestrexit und mit Erd: bedeckt werden.
Letzkres ist sehr wichtig, un: die schädlichen Pilz«
fliegen abzuhalten. Diese legen ihre Eier mit
Vier-liebe. in die Pilzstrümpfez aus den Eiern stut-
wickeln sich schnell Rinden, welche die Stöcke zerstören
lind auch gesunde Pilze leicht angreifen.

täfäeftaubäerheäsxu von äkschlafdecken
nnd Pferdedeeken   oiiachs!. Durch eine
mit ihrer Verkgikedtcttg am 31. Llugust 1915 in
Kraft trcktetide Beksrizmtmakhung wird eine Beste-ums-
echeliitstg von Schlxrfdeckeee und Pferdedeckett
 Woii«acljsfs-! at:g-eordnet.
im Csedrxkxsich besfisztdlishgixi Vorräte: an:

1. Srhlixfdecken an?» Lisette,
» ,, ,, gemischt mit Baum�

instit-z oder« andzren pflanzlichen Spiutistsffeti,
Schlafzikkckert aus Vu:,imtvolle,
etc-ZEIT:  Cf e n ,
Pferdcdecken  Woilachs!
derer; States! am Beginn

10.15-.�._2,n text-isten

IN!

Z.

4. 
5.

nach des 1. September

Nicht; rncldespflichcig sind:
- a! Decken zu 1-��4, die nicht eiwMindesti

gewilht von 1250 g, sowie einwMindefts
grüße von l30Xl80 cm  b. h. Mindest«
lange von 180 und Minoestbreite von
130 cm! halten; « i

�-·--v-

b. Tisxhdeckkexi, sogenannte Bettdeckett  d.Eszh.
Tages-Uiiberdecken oder Steppdeckeky Divaw
deckety Kemmodendeckery åiieisedeckecy Wand-
beisäiicgcz Ldeckeii mit Franseii  iogenannte
Rseisedeckenx

c! Filzdeckem
d! Vorräte an Deichsel, die geringer sind als

 Mindeftvorräte!: 
100 Strick von einer einziger« Qualität oder
300 Stiickevoti sämtlichen tneldepflichtigen
Bestände-n insgesamh gleichgültig wieviel
von einer einzelnen Art vorrätig finb.

DieMkldungen müsseubiszumlstSeptember
1915 unter Beitukytetcg der vorschriftsmäßig aus-
zufüllendeii amtlichen Meldescheine für Decken an
das Webstoffmeldeamt der KriegssRohstoffiAbteilung
des Kriegsministeriums Berlin sW. 48, Bett.
Hederuannstraße 11, erstattet sein. Die amtlichen
Meldksscheine sind bei lieu örtlich zuständigen
amtlichen Vertretungeii des Handels Gandelss
kammer usw.! anzufotdem

Weitere Einzelheiten, auch in Bezug auf ein-
zureichende Muster, Lagerbücher usw. sind aus der
Bekanntmaclsung scilbst zu ersehen. e

Der Wortlaut der Bekanntmachung kann bei
der Schriftleitung der Zeitung eingesehen werden,
er wird auch in dem Wirtschaftsblatt für Heer und
Mariae veröffentlicht.

Wildfchiitz Das Eiserne Kreuz erhielt für
hervorragende Tapferkeit Herr Bogislaw Graf v. Pfeil,
Vizemachtmeister im HusareniRegiment Nr. 4.

5 ·.

6.:�:
«« « 

- ». » « «. 1
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· « « « «,-. ». _ � »» .. se,s « ·.·.«  · V .�« _ IF» .««.« . . .� �92&#39;q&#39;.._ «» «

verleiht ein zarten reines Gesicht, rosl n. iugendfrioehel Aussehen
und ein blendend schöner Teint. � les die: erzeugt die achte

Steckenpferd-Seife
 alte baute Ltltonmilchaoilo!, von Bergmann s- Cm, Radstand.
J Stück 50 Pig. Ferner macht der Croam �Dadn� Lili
crust! tote und spröde Haut weiß und eammetweioh. ab« 60 is. �n.

Hiernach find alle nicht

«x«.«.-,«·««u;·Fa,�. .-
.�-.  . - -.« «. ·· f_.�&#39; -   �.__. »«- . � - . - «.-«« 

. « , ·N. . . �f.«« ".r..�. - . « -
_ _ . » .. « »

. 

.



Wie der Krieger im Selbe: i0
 I; der Landmann auf dem Felde!
L  Die Bestellung unserer Felder nnb Qßtefen MIT anch
-" während des Krieges trog des herrschenden Nnngeii

an Arbeitskräften nicht vernachläifigt werden. Es is!
unbedingt notwendig, daß dem Boden die richtigen
Nährstoffq d.h.neben StickstofhPhospdorfäure nnd �-

l im Kainit oder 4o°loigem Kaidüngieiaj
in genügenden Mengen angeführt wird. �- Lied«
alle Düngungsfragen erteilt Bose-Hofe Auskunft die

Laut-wirtschaftliche Auskuuftsstellc des Kalisyndikats E. sc. I. s.
Breslau,  Bnrtenftra�e Ist.

· «  Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle usw.
 Bunte Wäsche. echtfarbig oder bedruckt" A
T Wollwäsche, wie Unierzeuge. Strümpfe, wollenejacken

Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider »
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen, Schleier, Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

. Pille diese Stücken

«· «·
««
sskpissxsui

�Urin i« s«

waschen Sie "bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten mit dem bevxährten und beslerprobten
selhsttätigen   « ;
Waschasaittel s«

Unübertroffener Erfolg. Geringste Mühewaltung.
Billigster Gebrauch. :: :: Einalarzhste Anwenduixg:

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.i ist«-«« w: «
nur�:
w

villtllil litt

�Pi-i&#39;ll Hit�?! ««-

H is: N K E L a. c1 E» D U s s E LD o n F. auch Fabrikanten derbekanntcn
_ - - i, up«   -·».v«z.»-»·». .«  .«»·"-:-«z«»,.. .--««··- «»  «&#39;«i·..- -

Katljolistisct Arbeiter-Verein Interessen.
Sonntag, den 5. September 1915

I« Versammlung
« bei Musiker. Beginn 4 Uhr.

Zahlteiches Erscheinen erwünscht Der Wurst-Jud.

Ein dunkixlfarbikzer ·

Sthäfcrhuud
ist zugelaufen. Abzuholen beim

Kalb. starkem! Juni-lett.

rasanten:

Den Heidentod fürs Vaterland starb am

20.August �1915 infolge eines Brustschusses in
Rußland unser lieber Sohn und Bruder

der Seminarist

Herbert Kinast
Ein]ährig-Kriegsfreiwilliger

im Alter von 20 Jahren.

in tiefster Trauer _

Familie Heinrich Kinast.

Hundsfeld,.den i. September 1915.

Und ob auch blutet unser Herz,
Erfülltfvon herbem Trennungsschmerz.

Aiizufrüh und fern von den Seinen fand den Helden-
tod am 13. August durch Brustschuß mein heißgeliebter,
unvergeßlicher Gatte, der treusorgende Vater meiner
vier früh verwaisten Kinder, unser lieber Bruder,
Schwiegersohn und Schwager, der Ersatz-Reservist

« I
hinnehmen Wellze

im Landwehr-Infanterie-Regiment No. II
4 Wochen vor seinem 33. Lebensjahre.

Dies zeigen im tiefsten Schmerz an
sammt, Peterwitz, den 4; September 1912

Die trauernde Gattin:
Maria Weitze, geb. Terber

nebst Kindern, Geschwistern, Schwiegereltern
und Schwägerin.

Er folgte seinem am 21. April gefallenen Bruder
Wilhelm in die Ewigkeit nach.

Zum fernen Grabe schweift tränenschwer unser Blick,
in weher Klage um verlorenes Glück.
Du warst so gut, Du starbst so früh,
Die Dich geliebt, vergißt Dich nie.
Jetzt sahst« Du nun auf fremden Höhn
Und schreibst uns nicht mehr: Auf Wiedersehn!
Am Waldesranda liegst Du nun begraben,
Obwohl wir beide auf ein frohesWiedersehn gehoffthaben.
Noch hatte ich gehofft und fest geglaubt,
Doch der Tod hat mir mein Liebstes geraubt.
Nicht eine Stunde Urlaub war Dir vergönnt,
Wir wurden auf ewig von einander getrennt.
Und wenn mir auch bricht das blutende Herz,
ich muss ertragen den bitteren Schmerz.
Ein Wiedersehn ist mir nicht mehr beschieden,
Drum ruhe sanft Du gutes Vater� und Gattenherz im

[ewigen Frieden.
Es ist so schwer dies zu verstehn,
Dass wir uns nicht mehr wiedersehn.

Ruhe sanft in Feindesland.

Einige kräftige

Mädchen 38551". Zimmer
m» unsere» Wäschcrezbetrzcb zum mit freundlicher Bedienung gesucht.
baldige» �um� gespchh Offerte mit Preigangabe unter A II
sqmpswrxschkkki »was-sann« «« «« W« «· W«

 KeimxacxeixxetxnzsrskIfsl KARL-ist««-

Sbyllenort.
Gast-aus und Ausspannunq »Im Erholung«

» mitten im Dorf, gegenüber dem Bart.

Großer [niedriger Garten nnd Frommen-Mundes.
:-: :-: Hauf. Yitkatin Ztegecbahn." :-: :-:
Fiir Vereine, Schulen nnd Gesellfchaften sehr

empfehlenswert
K&#39; Schöne Zimmer für Soinmerfrifchler noch frei.
Biere nnd Speisen vorzüglich Fernsprecher 15.

Inhaber Georg weinert.
wxesxxwkksiwrr

III?

f M Ö B E L
"ll I.St�k, l Wh -Buße nusuahl i�..°.�;i;....:�.;.°: F8-"i.;äf;�-f.i..?d:?:�.iii.

Fculaate Ihlungsbedingangeni ]
u I ü BRESLAU Matthiasstra�e I�vls-a-vls er Kreuzbur erstraße

Haltestelle der elektrl en Bahn JL



{ernannt

5% Deutsche Reichsanleihe.
 prüfe griegsanleibe.!

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere soXpSchnlds
verfchreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichuuug aufgelegt.

Die Schnldverfchreibnngen find seitens des Reichs bis znm l. Oktober 1924 nicht
kündbar; bis dahin kann alfo auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber
können jedoch darüber wie über jedes andere Wertpapier jederzeit  durch Verkauf, Ver-
pfündung usw.! verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnnngdfielle ist die Ikeichidanb Zeichnuugeu werden

von Sonnabend, den 4. September, an
i bis Mittwoch den 32. September, Mittags 1 Uhr

bei dem Koutor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin  Postscheckkonto Berlin Nr. 99! und bei allen Zweig-
anftalten der Reichsbank mit Kasseueiirrichtuiig entgegengenommen. Die Zeichuuugen können aber auch
durch Vermittlung . -

der Slöniglicben Seehaudlung  Preußischeu Staatsbacih und der Preußisrhen CentralsGenosseuschaftskasse in Berlin
der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstaltecn sowie

sämtlicher deutschen Bauten, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparka en und ihrer Verbända
jeder deutschen Lebeusverficheruugsgefell chaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten Hm Schatte: entgegen.
18. Oktober die Vollzahlung zu leisten.

2. Die Anleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheineu zahlbar
am I. April und l. Oktober jedes Jahres aubgeiertigt. Der Zinfenlauf beginnt am I. April 1916, der erste Zinsschein
ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 99 Mark,
wenn Eiutragung in das Reichcschnldbnch mit Esperre bis 15. Oktober 1916 beantragt wird, 98,80 Mark für je
100 Mark Nenuwert unter Berrechnring der üblichexi Stückzinseu  vergl. Z. 8!. �

it. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeirihner von dem Kontor der dteichshauptbank für Wertpapiere· in
Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostet-frei aufbewahrt unb verwaltet. Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit --- auch vor Ablauf dieser Frist �- zurüeknehmern
fDlilefvrånl bgne Rontor für Wertpapiere ausgefertigteri Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere
e t eie en.

5. Zeichnungsscheiiie sind bei allen Reichsbairkaristalteiy Bankgeschäftesn öffentlichen Sparkassem Lebeusversicherungss
gesellsehaften und Kreditgenossenschafteit zu haben. Die Zeichoutigen können aber und! ohne Verwendung von 8eichuungs-
scheinenb brieflieh erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die. Zeichnnngeti bei der Post werden durch die Postanstalten
außgege ZU.

6. Die Einteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das Ermessen
der Zeichnungsstelle Besondere Wünsche wegen der Stiickelnng find in dem dafür vorgesehenen Raum auf der
Borderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünschc nirht zum Ausdruck gebracht, so wird die
Stüekelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der
Stiickelung kann nicht stattgegeben werden. «

7. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30. September d. J. an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet: e .

Auf diese Zeichnungen ist zum

30% des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915 ·
20% � »« » ,, ,, 24.. November 1915 « ·
25% � � » » » 22. Dezember 1915
25°/ » 22. Januar 1916

zu bezahlen. � größere ieilgablbngent find zuläsäg jedo»ch«ns.ir in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Neun«
werts. In« die Zeichnung-In bis zu 1000 Mark brummen diesmal nicht bis gnm ersten Einzahlnngss
termin voll. bezahlt zu werden. Teilzahliarsgeci sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teil-
baren Beträgen des Nenntoerts gestattet; doch braucht die. Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der
fällig geworbenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt. ·

Beispiel: Es müssen also spätestens za lieu:
die Zeithner von l. 300 "

Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am 22. Dezember, Mk. 100 am 22. Januar,
die Zeichuer von Mk. 200

Mk. 100 am 24. November, Mk. 100 am l9. Januar,
die Zeichuer von w. 100

Mk. 100 am 2!. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinskichen Schatzariweisungen des Reichs werden unter Abzug von 5°/� Diskont

vom Zahlungstagca frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung genommen.
8. Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am l. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen 5°/� Stückziusen vom

Zahlungstaga frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu Gunsten des Zeichners
verrechnet. für Gchuldbuchi

Üeiipiel: Von dem in Z. B genannten Kaufpreis gehen demnach ab » . für Stücke eintragungen
bei Zahlung bis zum 30. September Stückzinseri für ein halbes Jahr= III-Of» tatsächlich zu zahlender Betrag also nurVik. 96,50 Mk. 96,30
� � am 18. Oktober ,, für 162 Tage= 2,250f,,, » Mk. 96,75 Mk. 96.55
» » ,, 24. November » für 126 Tage = 1,7b0f0, » » » » » » m. 97,25 1111.97.05�i; 100 Mk.Neunwert. Für: jede 18 Tage, um die fich die cinzahlung weiterhin versthiebh ermäßigt stch der Sttickzitisbetrag um

enn g.9. Fu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom ReichsbauksDirektorium ausgestellte Zwischen·
cheine ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich bekauntgemacht

wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher
Beschleunigung fertiggestellt und vorausstchtlich im Januar 1916 ausgegeben werden.

Berlin, im August 1915.

Reichibank-Direktorinm.
Havenftein v. Grimm.

zeichnungen
anf die 3. skriegsanleihe nehmen wir vom
4. September er. ab koftenfrei entgegen.

lind; find wir zn jeder weiteren Ans-
knnft gern bereit.

Schluß der Zeichnungen 22. September·
1915, mittags l Uhr. «

Hundsfeld, den 3. September 1915.

Htädtifctie gsparliasfa 
Institution» Dir. 7241.

steh-ad man Is- inne am. dsgl-losb-

N N N I! M

Zeicbiiungeii auf die 5%
Deutsche Yieicbsanleibe

 lll. Kriegsanleih e!
nehmen die sreisfparkafse in Oels und deren amtliche Annahme-
stellen in Bernsadh Ønndsfelh Juliusdnrg Alt-Illguth,sroß-Iraben,
traf-sen und Itelguts zn den bekannt gegebenen Bedingungen entgegen.

�t ten verwaltung-rat irr Irrt-springe:
Der Vorsitzeuda Königliche Laudrat.

s.k.:

Zlojabm Regierungsrat.

Zwei kräftige

Htallmägde
bei hohem Lohn und Deputat
gesucht. Näheres in der Expd
d. Ztg. .

Bessere kinderlose Witwe
sucht per bald freuudlich großes

I

Zemmer
mit Kochofen nebst Zubehör in
nur aust. Hause zum Einstellen
von Möbelm Offerten mit
Preis unter A 28 an b. Expd.

d. Ztg. 
Jeden Posten

hu! und Stroh
kaust 
FriedrichCarl 

Ölmbäieli.
Sag. 0erftsehrot, 10 sit-Probe

U.200.Hsffn1ann, wtagdevnrg 20l!
kireuzg 6.  Ware schön, keine Haud-
mufer.! �

l Wohnung
2 Zimmer, bald zu vermieten.

seichter, Bäckermeister
Langewiese b. Sibyllenort

Ein zuverlässigey nüchterner

Arbeiter
kann sich sofort melden bei

Aufl; Man, Kosleagklthäfl
Hnndsfeld

Auzgekämmte
::Haare::

kauft jeden Posten; auch werben

täntlisk läuft. ausarbeiten �
angefertigt wie�: Zö fe Teile,
Unterlagen, sowie aarketten,
Broschen und Rin e zu Gelegen-
heitsgesehesnken und nbenleat.

Paul Maiwald
Frtseigrgeschäfh �uadsfeld.

- ·..·--7q4« .. LJHOIY � · J« &#39; �f.� « « i« «·J -- . - r v » , 
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Zlapier
znm Verbinde-e von am cht
kransen empfiehlt

Franz Otto
Buch� und Papier-Handlung

Hundsfeltk

ziiufliåjezätjue
in Sold nnd Knntfchnk

stunden, Wert-töten,

isäbnereinigem Bat-erziehen.Teilgals nng bewilligt.

Wilh. Dreger 
ausser. 4.Orest-In, Natth

vis b vls deTEdåtIrfvaZca

MWKNNA 
Wirtin-Saiten

hält vorrätig
Franz Otto

Buchdruckerei
Buch� und Papier-Handlung

pnndifektu

WBWW
Haargummi II: desa Insel« sung site, Ins-delikt,




